
In Volkszählungsverfahren kapıtalıstischer Länder
Norbert Schiffers werden Menschen bürgerlichen Berufsgruppen ZUSEC-

wıesen. 1n Frankreich. Dort werden bürgerliche
Berufsgruppen benannt. Unter Nr ese 1Ch eSoteri0ologıe ohne tende Angestellte und freıe Berufe». Unter «Kle-
D Die Vertasser der hier besprochenen nıchtbür-Christologie
gerlichen Theologien sınd Protessoren, höhere Ange-Margınalıen nichtbürgerlichen stellte also, sınd treiberuftliche Forscher, sind Kleriker.

Christologien Gemäß dem Zensus also Bürger. Der Verfasser dieser
Margınalıen übrigens uch Das xibt eınen dreitachen
Hınweıs her

Ich kann als Bürger nıchtbürgerlichen Theolo-
«Bürgerlich» Ww1e «nıiıchtbürgerlich» das sınd schlecht ojen 1Ur Margiınalıen schreıben. Notiızen, den Rand
definierte Kategorıen. Marzxistisch gesehen oll iıne geschrieben. Geschrieben VO  S einem, dessen S1ıtz 1mM
Kategorıe den Platz eıner Klasse angeben 1n den Pro- Leben nıcht in der nıchtbürgerlichen Berutfsgruppe
duktionsverhältnissen. Marx beschreıibt dessen lıegt, auf die nichtbürgerliche Theologie achtet.
das Verhalten VO Bürgern. Der Kleinbürger 1St «DC- Schreiben 7weıte Bemerkung Bürger als Autoren
lendet VO  3 der Herrlichkeit der oroßen Bourgeoisıe nichtbürgerliche Theologien, dann schreıben s1e CHNSA-
und hat Miıtgefühl für die Leiden des Volkes». Das 1St zJert für andere, 7B für ÄArme Bürger schreiben «für»
keine Kategorıe. Es 1ST 1ne Verhaltensbeschreibung. Ärme, WEeNN s1e Kloster, 1ın der Universıität ökono-
Politisch verführt s1e Z Gesinnungsschnüffelei. misch sind. Drıttens tOolgt Wer nıcht, Z in
Wenn hıer VO  a nıchtbürgerlichen Theologien SCSPIO- der Basısgemeinde eınes Marginalenquartiers ATIMN MI1t
hen wird, 1St das nıcht marxıstisch verstanden. den Armen lebt, A4US irgendeinem Grund dort nıcht le-

Roland Barthes beklagt : Bürgerliches Denken VCI- ben kann, der mufß, schreıbt ıne nıchtbürgerliche
leugnet die Unterschiede 1ın der Gesellschaft. Kalku- Theologie, die Erfahrungen der Armen, der Gefange-
hert wırd das Glück der Gleichen. Bürgerliche Prag- NCI, aer Leidenden kritisch sıch selbst richten.
matık reduziert die Wirklichkeit autf Gleichungen. So- Also auch das, W ds schreıibt. Zum Schreiben
ziualdarwiniıstisch OSRn 1MmM bürgerlichen Denken ausgebildete Bürger können nıcht <für» ÄArme (die siıch
Chancen für Bürger ausgerechnet. Miıt Armen rechnet nıcht artıkulieren können) schreıben. Sıe wurden beim
1113  5 nıcht. Nıchtbürgerliches Denken achtet dagegen Schreiben die Kluft zwıschen Ausgebildeten und Ar-
aut Unterschiede. Ungleichheıiten zwıischen Freıen INenNn bewußtseinsmäfßig nıcht überwinden, sondern
und Unselbständigen, Armen und Reichen, engagıer- vertiefen. Kritische Erınnerung 1STt keıine Attıiıtude. In
ten un apathıschen Menschen werden dialektisch CI - nıchtbürgerlichen Theologien 1St S1Ce notwendig‘.
taßt Sollen überwunden werden.

Den Entwurt für dieses Beireiung lieferte Hegel
Hegel operationalısıert das Bewulfstsein WI1€E das Den- Christologze ohne Soteriologıe ıst InNe schöne Tllus:on

ken Bürgerlich oder nichtbürgerlich, gemeınt sınd Vor dem Konzıl VO Chalkedon xab Streıt 1in
damıt Kategorıen des Denkvollzugs. Kategorıen für der Kırche. Christologen auf dem Weg nach rechts
das Bewußtsein. Nıchtbürgerliche Theologien denken strıtten miıt Soteriologen auf dem Weg nach links?.
tormal dialektisch. Heılsdenken, Soteri0logıe, das Gemeınsam WAaTr beiden Parteıen eın Gespür für dıe

Ungerechtigkeıt der Weltgeht nıcht pouJadıstisch. Sprechen Soteriologen 1aber
VO:  5 Sündern un:! Gerechttertigten, dann haben S1e 1N- Empfindsam reagıerten auf dıe hoffnungslose Not
haltlıch schon das eıl für alle 1mM Hınterkopf. eı] 1St der Welt die Orthodoxen. Der Menschen Bewulfstsein
1ne Zielvorstellung, eın Inhalt. Nıchrt eine Formalka- kam ıhnen VOT w 1e rostendes Fısen. Schmutzıg. Ver-
tegorıe des Denkens Ww1e€e dıe Dıalektik Soteri0ologıe rottet. Alleın (sottes Feuer könne, $agten die Radı-

kal-Orthodoxen, das Bewulfltsein wıeder Z Glühengeht, wiırd S1e sıch ıhrer inhaltlıchen Voraussetzung
bewußt, uch nıcht formal dialektisch. Die Kategorien bringen. Das Feuer, das Jesu menschlıiche Natur rOSTL-

freı durchglühte : dieses Feuer wollten S1e sehen. (SOf=VO  5 Barthes Denken In Gleichungen oder dialektisches
Denken können Denkvollzüge VO  s Soteriologen be- Les Feuer wollten sS1e Zu ıhrer eltanschauung machen.
treffen. Nıcht aber das eıl aller Menschen. Die Vor- Mıt dem Wollen ıhres Wıllens sprachen radıkale
aussetzung und das Zıel, eıl als Gnade kann Christozentriker damals ıhrem Jesus ‚War der Men-
den Kategorıen bürgerlich/nichtbürgerlich 1U uUunzu- schen Leıib und Seele Menschlichen Geıist aber, eın
reichend erfaßt werden. Bewulßstsein, das schmutzıg wiırd, WENN sıch einliä(t
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auf den Schmutz der Welt, den Dreck der Armen,
sprachen SIC Jesus 1b In der Mystık T’heosophie, 7u Chalkedon malJ l»t7ld mal nein

Weısheıt, die LLUT Göttliches sehen wıll wollten Das Konzıl VO  } Chalkedon wollte dem Streıt CI Ende
SIC das schwach gewordene menschliche Bewußltsein machen Der Angelpunkt des Streıtes W al Ja 1-
überwinden Statt «Geıst und Feuer» (UOrigenes) öl schen klar Di1e Rechten Sagten, Jesus habe 1U yöttli-
ten SIC der Geschichte VO  = Blut und Eısen hes Bewulftsein dıe Linken insSıstLIerteN, Jesus habe
schon, Jesu Gestalt den VO göttlichem Feuer menschliches Bewufltsein QEZEIQT Das Konzıl entL-

durchglühten Geıist sehen Reıne Christologie, schon schıed Jesus Christus hat beides, yöttliches W 166
VOT dem eschatologischen Ende vollendete Soter1i10lo- menschliches Bewulßstsein Da o1bt keine Trennung,
B1C, sollte Weltanschauung SCIMN W 1 dıe Christozentriker LINEC1INEN Da Z1Dt uch keine

Diese Schau der LEINEN Gestalt W ar WG Christologie Mischung, WIC die Nachtfolgechristen, die Anhänger
ohne Soteriologıe Denn Soteri0logıe sıeht, W as SsC1IN praktisch linken Soteriologıe Nn Wer ırdı-
oll nıcht jenseıts sondern ın der Geschichte Sie lebt sches W asser auf yöttliches Feuer x1eßt, ErZeUZL
nıcht bürgerlich VOoO  S schönen Ilusion Auch Dampft, nıcht Gelst «Ungetrennt und unvermischt»
nıcht VO  =) der Ilusion der glänzend KLG Gestalt heißt die Schlichtungstormel VO  S Chalkedon War das
Christi Idealvorstellungen, die MItL Jesu Wıiırklichkeit die Lösung ? Ja und MCn

nıcht übereinstimmen, taugen nıchts Ja Das Konzıl benützt ı der Formel G SI1C-
chisch-philosophische Terminologie enauer DieSoterzologıe ohne Chrıstologize schıelt gewählten ermi1n1 NIiIsLamme: Philosophıie, dıe

Die altkirchliche «Soterjologıe auf dem Weg nach existenzbegründend argumentLerte Das entsprach
ınks» tand ıhr Bıld VO  5 (sott und VO Jesus den dem Ansatz der den Christozentrikern und den Sote-
Armen Jesus WAar für S1IC der Messıas der Armen, he- riologen CINCINSAIM W al Beide fragten Welches Be-
braäisch für die Ebjonım Für FEbjoniten steht Jesus wufltseın oll unNns leiten, Wenn Leben der Welt;
nahe be] Menschen Er uüubt grundmenschliche Fähig- WIC die Welt IST, Innn haben soll ? Hans Kung Iragt
keiten AUS lıeben, befreijen, den Schmutz AUS Wunden heute noch
waschen, heilen, solıdarısch MItL den Armen leben Er Ja Denn das Konzıil hantıert SCIHMET. Formel MIT
steht auch nahe be1 dem Biıld das WIL U1l VO  5 Gott, C1gCNALSCN Logık Es verbindet W E1 ennze1l-
dem Vater der Armen, machen Bergpredigt und (Ge- chen, die einander ausschliefßen W1C «unvermischt»
richtsreden, die Wander- und Wundergeschichten STE- oder «UNgELrCEN N» mMiıt der Kopula C und» W ıll INan 11 -

hen nıcht Rand der Christusüberlieterung (sottes disch Ertahrbares N: kennzeichnen, semantisch
veranderndes Naheseın, (sottes Liebe, alttestament- Iso sprechen, dann wiırd INan VO Wasser und
ıch schon Gebot für der Menschen Handeln, wırd Weınn Es hat S1IC nıemand gemischt, SIC sınd noch
nach Mattäus @ 19) VO  e Jesus eingelöst Tat und ‚WOC1 Getäßen der Jemand hat SIC SC-
Lehre IBDIG Christologie auf dem Weg nach lınks mischt, SIC sind nıcht mehr Dıie Formel
schaut selten auf dıe Auferstehungsgeschichten S1e des Konzıils aber, «unvermıischt und ungetrennt>» 1ST
achtet mehr autf den irdischen den grundmenschlichen semantiısch bedeutungslos ll S1IC bedeuten
Jesus Altkirchliche Soteriologie 1ST sympathiısch Ihre und Bedeutendes 111 Ja das Konzıl n Iannn S1IC

Theologen lebten den Armen Andere nıcht FEn Irdisches bedeuten Ö1e könnte jedoch
Handwerker S1e lebten die Biıbel der Basıs ach- C Geheimnıis andeuten, das Menschen angeht
ten Erfahrungen Bedachten Erfahrungen Ihre Sote- ıe Formel «unvermischt und ungetrenNNL>» deutet CIn

riologie, ıhre Lehre VO  S Jesu eıl WAar praktisch hoft- Geheimnıis das Christgläubigen vıel alles bedeutet
nungsvoll CHNSagıert Neın Um nıcht AuSZUSaßCNH, das NUur MT

och 1InNe Frage bleibt otffen Wenn Christen iun christlichen Sprachspiel bedeuten konnte, oriff
können W as Christus Jesus Lat, 1ST da G Unter- das Konzıl INIT sCINETr Terminologıe 7zurück auf CI

schied zwıschen Christus und den Chrısten ? Haben Philosophie des Seıns Im Seın, ogriechische Phıiı-
Christen für ihre aktıve Nachfolge das Vorbild Christı losophen schon SECIT Heraklıt schließen sıch Urele-
> W as heißt das dann anders als Der Christen WIC Feuer und Wasser nıcht A4US Auch mensch-
Bewulfitsein 1ST schwach das Bewufltsein Christiı alleın lıches und göttliches Bewulftsein schließen sıch nıcht
1ST vöttliıch und stark Altkırchliche Soteri0logen 111U5S5- A4aUsSs Dann nıcht, WE eın C1iNn anderer Name für Gott
SC  5 sıch VO  ] Christozentrikernnlassen Ihr schaut 1ST Griechisch phiılosophısch gyeht das enauer Es
INITL Auge auf AA starken Christus und INIL dem geht dieser Philosophie WECNNn SIC seinsgemäißs SrI1C-
anderen auf das Volk der Armen Ihr seht nıcht Ihr chisch Iso «ontologisch», OrjJıentiert 1ST Auf diese
schielt ach Marx WAaTrCc das bürgerlich Urıentierung oriffen die Konzılsväter zurück So
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konnten S$1e SCH, W as S1Ce VO Geheimnis Christi - Bewulßtsein iın Christus zugleich sınd, dann fragt —

SCH wollten. Allerdings eınen hohen Preıs. Um formatorisches Christentum : « WO » 1St Gott, ın dem
diesen Preıs wI1ssen WIr seıt Heidegger Man kann WAar WIr Menschen CGGnade finden Das ISt die Frage der SO-
VO  = eın auf e1it hın denken, nıcht aber VO  - der Hısto- teriologıe. Moltmann antwortet Gott 1St 1mM Kreuz
rıe aus das eın erschließen. Das Konzil wollte VO: Jesu. Er 1St der «gekreuzigte Gott». Die rage der
Geheimnis ın Jesus Christus sprechen. Es sprach da- Christen 1m Angesicht Christi, die Frage der Existenz-
VO  5 ontologisch. Und vertehlte auf diesem hohen begründung 1ın eıner Welt.des Unrechts, der nıcht
Seins-Nıveau die Niederungen der Geschichte A4US verstehenden Leiden, der zurückgehaltenen Befreiung
Blut, Ärmut, Dreck und Unrecht. Das Konzıl blen- 1st wıeder auf dem Tisch der Theologen. Auf eiınem
dete die Geschichte AaUsS, 1in der der Streit das rechte Tiısch, der nıcht 1im Hımmel und nıcht auf eiıner VOrFr
Bewulfitsein zwıschen lınken und rechten Christologen Jesu assıon unerlösten Erde steht. Sondern be] Tısch-
seinen S1ıtz 1mM Leben hat uch heute noch hat ,die wıssen, da{fß S1€E zwıischen den Zeıten auf

Dıie ontologisch tormulierte Christologie VO Chal- das Kreuz Christi schauen, (sottes Daseın als eıl
kedon OB tormuliert ıne Christologie, die in der ertahren und Cun, W 1e€e Gott tat
Zeıt, dort also, Soteriologie ıhren ınn hat, nıcht Von Balthasars Forme]l VO «Gott be] den Toten»
praktisch wiırd. Die Christologie VO  m} Chalkedon hat 1St anstößıg für orthodoxe oder reine Christozentriker.
die ıhr eigenen soteriologischen Aspekte neutralisıert. Moltmanns Formel VO «gekreuzigten (GGSott» 1sSt -
Auf hohem Nıveau wırd selbst Heılswirksames stößig für Theologen, die selıt Chalkedon Vom zeıtlo-
unwirksam. Jedenfalls für Menschen, die iın der (5e- SC  e eın Gottes sprechen. Wer 1m Hınblick auf Gottes
schichte Gott und dessen eıl suchen. Menschwerdung miıt dem ersten Vatıkanum Sagtl, Gott

Chalkedon hat mıt seıner Formel 1ne Antwort HC habe sıch selbst, habe se1ın eın offenbart, hat meıst dıe
geben auf die Frage Wer 1STt Gott und wer 1St Mensch Gnadenlehre, die Soteriologie übersehen. Gott wiırd 1in
1ın Jesus Christus ? Wıe zeıgen S1Ce sıch ? Die AÄAntwort ontologischer Christologie allzu leicht auf seıne eıgene
hiıeß Jesus Christus hat zugleich das Bewußtsein (3O1= Gleichung gebracht. Er oleicht sıch selbst, auch WEn

tes und das Bewußltsein der .Menschen. sıch 1mM Sterben des Menschen Jesus’offenbart. (Gott
könnte sıch, bliebe sıch 1Ur ogleich, selbst kalkulie-
BG Auch noch, WwWenn in Jesus Arn wird: Das VODas Sterben Jesu zeıgt: Niemand bannn (Jott In dıie Gleichsein Gottes abgeleitete «SCMPCF ıdem» vatıkanı-Rechnung schauen scher Offenbarungsstrategen 1St bürgerlich. Gerade

Hans Urs VOo  a} Balthasar esteht auf diesem «Zugleich» weıl sıch beruft auf eınen ontologisch verstandenen
von menschlichem un göttlichem Bewulftsein 1ın Je- Gott, der sıch gleichbleibt bıs hın ZUr Kalkulierbar-
SUS Christus. Christozentrikern des und Jahr- keit. Dıie Versuchung, Gott 1n die Rechnung schau-
hunderts englischen, deutschen, russiıschen christ- en, wırd nıcht VO  e) allen Offenbarungs-Strategen be-
ıch Orlentierten Religionsphilosophen bescheinigt standen. ISt Kreuzestheologıe zeıgt, dafß dies eıne
War iıne außerste Empfindsamkeit tfür die Ungerech- christliche Versuchung ST
tigkeit der Welt Von Balthasar kann verstehen, da{ß
christliche Theosophie reinen, 1Ur göttlichen Be- Endet dıe Praxıs der transzendentalen Meditation ınwußtsein Jesu ıhre Weltanschauung Orlentiert. och

eInNeEeTr Gleichung ®halt dieser Versuchung ZUr zeıtüberspringenden
Mystık seine großangelegte Theologie VO «TIrıduum Gott, der sıch offenbart, zeıgt, wer ST Gott zeıgt
Mortiıs» Wer nıcht sıeht, dafß Chrıstus VOT Iso notwendıg sıch selbst. Daran ISt keıin Zweıtel.
seıner Auferstehung be1 den Toten, den Besiegten, den Ebenso aber 1St da eın Unterschied zwiıischen (sottes
Verlassenen WAal, für den tällt Gottes Licht nıcht auf Selbstoffenbarung und Gottes Heılshandeln. Offenba-
die Geschichte der Besiegten, nur auf den isolierten rung wırd, Streng theologisch, VO  5 Gott her bestimmt
Sıeger Christus*. Gott zeıgt sıch notwendigerweıise selbst. Gottes

Jürgen Moltmann we1lst auf das Kreuzesgeschehen Heılshandeln aber, Gottes Gnade wiırd War VO Men-
hın Zwar ın zunächst noch rech; Naılv Jesu schen ‚9 VO  5 Gott ber freı geschenkt. Eber-
Kreuz eın « Sp l€l », 1n dem der Verlierer gewinnt. Dann hard Jüngel dazu: «Daß (SOf* CUL, W as kann, da{fß
1aber Sagt nıcht mehr blofß formal-dialektisch (hier sıch 1n seıner Offenbarung wıiederholt hat, das beruhta *  ” — —— gewmnt der Verlierer), sondern mıiıt retormatorischem nıcht auf Notwendigkeit, das 1St vielmehr Gnade.»°
Ernst: Das Kreuz offenbart, q und Gott lst». Gott der Heılige kann sıch notwendigerweise L1UT

Das 1st retormatorische Gnadentheologie. Fragte das heilig zeıgen. Der Mensch das uch Aber
Chalzedonense, | «Wle» göttliches und menschliches nıcht von der Menschen Erwartung, sondern allein
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dentalität, die siıch der Dialektik 7wischen (sottes heili-VO  3 (sottes freiem 1nsatz hängt ab, WIC und Wann

(Sottes Heıligkeit den Menschen ZU eıl wiırd Die CI Freiheit und (sottes befreiendem e1] bewulfßt
Logık der Heıligkeit und eıl zusammengedacht bleibt. Die weıtertragenden Füßle ı der Basıs der Be-
werden kann, 1ST nıcht die Logıik Gleichung S1e freiungsbewegungen, schauen Befreiungstheologen
1St die Logık der Dıia-lektik Zwel Aussagen werden da nach Orn ZU trejen «CGott VOT» Theologie heißt
zusammengelesen Eıne höherwertige (Gottes Heılıg- dann, alt- WIC neutestamentlıch belegt, «Exodus-
keıt, und C bedeutsame aber nıederwertigere (SOt- Theologie» TIranszendental CNYaAgIıCKT fIragen ExO-
tes eıl der Menschen Erfahrung Gott 1ST dus Theologen Wo 1IST (Cott Wo der Geschichte
mehr, Sagten schon die SC 1olastiker, WECNN S1IC dialek- Und S1C antworten Hıer 1ST Allerdings CD
tisch VO (Gsottes Heılıgkeit und (Czottes eıl be] den Stück OTaus Warum OTraus Weil dıe Armen noch
Menschen sprachen Die Dıalektik VO eıl und He1- nıcht Irel, sondern abhängig sınd Wel die Reichen
liıgkeit wurde Art Leıitfaden für die Daseıinsbe- noch nıcht freı sınd sondern Besıtz hangen Weıl

des Menschen revolutionäres Bewußtsein den Verstrickungen der
Kar] Rahner, Magnus Löhrer und Walter Kasper Gewalt hängt Und neutrales Verhalten denen

haben 4US dieser Dıialektik transzendentalen Apathıie, die sıch Sagl da kann INan nıchts machen
Leitfaden gemacht S1e iragen und > WI1IC der Die Befreiungsbewegung wıll nıcht iırgend jemand
Mensch Christ wırd und WIC der Christ Gottes Heılıg- befrejien S1C MU: alle befrejen VO ftalschen Bewulft-
keıt näher kommt Transzendental wird (Sottes SC1IN Die AÄArmen Die Reichen Die Guerilleros Die
Menschwerdung, wiırd Gott als eıl für die Menschen polıtisch Untätigen Eıne Kırche die sıch FUU neutral
auf die Praxıs der Humanısıerung des Menschen bezo- verhält Die Befreiungsbewegung kann nıemand A4US-

gCcH mMenscC.  iıcher werden, mehr Christ werden, (S0ft schließen Freiheit 1ST untellbar och der Praxıs 1ST
Ühnlicher werden. S1IC Stückwerk IDIE: Erfahrungen der Befreiungsbe-

Das ı1ST anthropologische Christologie. Bleibt S1C C WCSZUNG ZCISCNH Deshalb AUu$S$ ihrer Praxıs, AUS Er-
schichtlich, dann bleibt die Dialektik zwıischen Gottes fahrung W1ISSCNMHN Befreiungstheologen Wır alle, alle
Heıiligkeit und Gottes eıl unauthebbar bestehen mıteinander, sınd nıcht heilıg WIC (sott SCINCT Fre1i-
Nur dialektisch sıch auslegende Transzendentalıtät heit (Jott 1ST unls VOTaus Auch und vyerade dann,
entkommt der Versuchung, Gott gleich werden wWenn WITL MIT (zottes eıl auf den Wegen der Freiheit
wollen Konkret 1ST das C1IMN Postulat für die 1N- vorankommen
entale Meditatıon Versucht transzendentale Medita- Die Dialektik unverzıichtbar der Transzendenta-
LOoN sıch (SOtt erheben, dann 1ST Hegels Vefsuü- lıtät der Freiheıit, wiırd VO  - Befreiungstheologen nıcht
chung nıcht WEeITL Der sıch SC1IMHET: selbst bewufßt WCI- behauptet WIC CIn angelernter Einspruch S1e beruht
dende Geılst wırd absoluter Geılist e30ı wiırd Heılıger auf Erfahrung Dıalektik 1ST hıer das Konzept, das die
Geist, Gottes (selst Heıilserfahrung wırd ZUrFr Heılig- Praxıs selbst hergibt Guitıierrez, Galılea, Scannone,
keitserfahrung Zur Vergöttlichung des Bewulßtseins, Sıebeneichler treıben 1NEe Soter10logie die als

dem der Mensch Mensch wiırd Freiheitsbewegung Theologie und Christologie HIG

Ich 5Sagzc nıcht, da{fß transzendentale Meditatıion dıe- überflüssig macht Ihre OUOption für Heıilıgkeit und
SCr Versuchung nıcht wiıderspricht S1e behauptet Ja die Freiheit Gott und Christus bleibt dialektisch
eschatologische Dıifferenz oder dıe Analogıe zwıschen Verhältnis 7A2 0R der Praxıs schon eingelösten Fre1-
menschlichem und yöttlichem (selist Aber dieser Eın- heitsbewuftsein.
spruch wırd AaUus der Dogmatıik AaUus der Lehre NO 7 u Freiheitsbewulßsetseıin, das nıemand A4aUS-

IN  = Nıchrt AUS der Praxıs der transzendentalen edi- schlielßen kann GD1 SCINCT Freiheit 1ST aller Men-
tatıon Diese DPraxıs 1ST geradezu darauf angelegt, schen Gott Also wıll C da{ß alle DA Bewulfitsein ıh-
menschliches Bewußltsein dem yöttlıchen anzugle1- KT Freiheit kommen Das N Volk Nıcht NUur C1-

chen. Die vollendete DPraxıs dieser Meditation käme auf NISC WECNISC oder die Basısgemeinden die der DPraxıs
GE Gleichsetzung hinaus Am Ende auf 1Ne Je1- befrejienden Theologıe schon Heilserfah-
chung, W 16 SIC bürgerliches Bewulfitsein lıebt, WENN rung haben Unter dem tundamentalen Ansatz, (sott
Bürger VO Glück sprechen 1ST aller Menschen (Jott stellt sıch Beireiungstheologıe

das Feld der Praxıs C weltweıtes Feld Ist (CGott
Befreiungstheologie: Theologısche ıDialektik AaA der (5O1% aller, 1ST (sottes Freiheit die Norm christlicher

ErfahrUNZ Befreiung dann wiırd der DPraxıs Befreiung
Beireiungstheologen, Gustavo Guitierrez oder Weltmafßstab Befreiungstheologen können dıe
Segundo Galılea befürworten den Autbruch der Iran- Weltr nıcht entlassen AUS$ em NOrmatLıven Anspruch
szendentalıtät Aber eben doch 1LLUT TIranszen- der Befreiung aller Befreiungstheologie mu Befre1-
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ung 1m Weltmafstab betreiben, wıll s1e nıcht ıne wiırd dieser Göttesglaflbe Praxıs. Praxıs, 1n der das
Theologie aufgeben, die Sagt, Gott 1St aller Menschen Volk (sottes schon ımmer Subjekt der Geschichte Warlr
Gott und die Einzelnen 1M Volk heute daran erinnert. SO CI -

Der Eınwand liegt nahe : Nord-Süd-Dialog, ÖOko- innert, da{fß iın diesen Geschichten VO Subjektwerden
nomıe, Pädagogık, Befreiung 1 Weltmafißstahb ? S1- des Volkes und der autorıtatıven Erfahrungen der e1n-
cher nötig: Aber 1sSt das nıcht eın Fafß ohne Boden? zelnen 1n der Geschichte des Volkes der Defätismus

.Comblıin und Munoz, neuerdings auch Met,? grel- des bürgerlichen Subjekts abgebaut wırd 1M Bewulfit-
fen den Eınwand auf und Der Einwand esteht se1ın Unter Gottes Namen 1ST dıe Kırche als Volk (30t-
bedingt Recht Dann nämlıch, WENN mıt Hegel A1l- LCSS sınd dıie Christen 1m Volk (sottes herausgerufen
gumentiert wiırd : Befreiende Praxıs wiırd vorangetrie- AaUS jeder Kapıtulatiıon OT: Weltautgaben. In Gottes
ben VO Subjekten. Von vielen einzelnen, dıe ethısch, Gnade sınd S1e imstande, Subjekt der menschenwürdi-
gesellschaftlich, trauernd dıe Geschichte vorantreıben. SCn Befreiung aller se1IN. Kırche als Volk (zottes kal-
Solange vorantreiben, bıs spater einmal die Gesell- ulıert nıcht bürgerlich, ob die Befreiung 1M Weltmafi-
schaft selbst Subjekt der Geschichte wiırd und das Be stab mögliıch ist.
wufßtsein der einzelnen miıtträgt. «Dpäter einmal», - Das 1St zugleich biblisch begründbare Bufltheolo-
gCN z B Bloch und Garaudy, wiırd se1n. Com- 1E€ 1m Namen (Csottes 1St (Gsottes Volk herausgeruten
blin, Munoz, Metz wenden e1n : Wenn das TYTSLE spater AUS der Kapıtulation VOr der Geschichte. Narratıv
einmal se1ın wırd, dann kommt dieses Konzept für bringt Metz diese Bufßtheologie als krıitische Erinne-
heute Z spat. Heute schon stellt die Praxıs Aufgaben rung eın
1ım Weltmafßstab. Wer das Jetzt nıcht sieht und Das 1St zugleıich Soteriologıe 1mM Sınne der GUEGCT

packt, enttremdet das Bewullitsein VO der Praxıs, weı] Gnadentheologie VO  e Schillebeeckx, Bofft und Ruggıie-
sıch Orlentiert eiınem Ideal, das heute «noch F1  10 In der Autorität \WCO) Erfahrungen der Kirche und

iıhrer Christen wırd der Glaube das eıl für allenicht» praktıisch 1St Eın Ideal, das jetzt 1ne Utopıe ISt
verführt AT Kapitaluation des Subjekts VOT histori- praktısch, wırd as Volk Subjekt der Geschichte. Es
schen Aufgaben 1mM Weltmalfistab. Es ware dies iıne geht Soteriologıe, die nıcht abstrakte Lehre ISt,
bürgerliche Kapıtulatıon. Buürger kapıtulıeren VOT sondern einwurzelt 1ın der Autorität VO Glaubenser-
Aufgaben, dıe nıcht kalkulierbar sınd. fahrungen. Auch daran erinnert Metz narratıv mi1t b1-

Metz sieht diese Konsequenzen der Utopıe beiım blischen Geschichten‘!!. Befreiungstheologie, die ihre
jetzt 1ın die Praxıs gerutenen Menschen, dreht das Ver- Option nımmt VO Glauben daran, Gott se1 aller
hältnıs einzelner Gesellschaft kurzerhand u stellt Menschen Gott, sieht auf die Erfahrung des Volkes 1M

VO Kopf auf die Füße Diese Umkehrung gelıngt historischen Befreiungsprozefßß. Das 1st ıne entsche1-
ıhm mıiıt Hılte eıner bıblıschen Volk-Gottes-Theolo- dende Korrektur Hegel eoxe sıeht 1n der Se-
o1€ «Die Geschichte der bıblıschen Religion 1STt eiıne schichte auf das Bewulfitwerden der Befreiung in e1In-
Geschichte der Subjektwerdung eınes Volkes und des zelnen Subjekten. Ihm tolgen, jeder auf seıne Art,;
einzelnen 1n ıhm Subjekt (der Geschichte) 1St hier Transzendentalphilosophen, marxistische Hegelıaner,
nıcht etwa der isolierte einzelne... (der) sıch 1mM ach- Theologen der transzendentalen Meditation.
hinein seıner Koexıstenz mıiıt anderen vergewissert. Dıie Korrektur der Soteri0logı1e « Subj ekt-
Solıdarisch-antagonistisch befreiend-beängstigende werdung eınes Volkes und des einzelnen in ıhm» 1St DI-
Erfahrungen M1t anderen Subjekten gehören VO  . blisch wohlbegründet. Auch daran esteht keın / weı-
vornhereın in die Konstitution des relıg1ösen Subjekts, fel Dıie Frage 1St 11UTL SEA diese Soteri0logıe 1ne
und die Frage nach dem Verhältnis des eiınzelnen Sub- Christologie ? Will befrejende Theologie VO Heıl
jekts anderen wirkt hıer eher ANSCSONNCN und als selbst schon Christologie seın ? Kann S1e das ?
Produkt eıner spaten Abstraktion.» (sottes Volk
macht ıIn der Praxıs seıner Geschichte Erfahrungen. In
der Autorität dieser Erfahrungen vollzieht siıch die
Subjektwerdung des Volkes und der einzelnen iın die- Soterzologıe als Dlo/s nNAarYratıve Christlogıe ®
SCIN Volk In den Erinnerungen des Volkes steht der FEın Paal Fragen mussen erlaubt se1n Woher weılß Be-
«Name Gottes dafür, da{fß die Utopıe der Befreiung al- freiungstheologie, da{ß 1ın den Erinnerungen des Volkes
ler menschenwürdiıgen Subjekten nıcht eıne reine der Name Gottes dafür steht, da{fß die Befreiung aller
Projektion Jeibt, WAS S1Ee treilich ware und bliebe, Menschen möglıch st? Nun, S1E weılß nıcht eintach
WECeNnNn Ur Utopie ware und keıin G0tt». eshalb, weıl die Bıbel das erzählt. LDen Rekurs auf

Fundamentale Theologie glaubt Gott nıcht Bıblızısmus kann INa ıhr nıcht anlasten. Mindestens
Schillebeeckx, Metz und dessen Schüler wıssen undeint; Utopie. In den Geschichtserfahrungen des Volks
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belegen, daf( die Struktur bıblischer Berichte «XI1dird- ter der Kategorı1e «Nachfolge». Leonardo Boffs hrı-
t1V>» S Narratıv, das meınt : Hıer werden Erfahrun- stologische Orientierungen für das Christentum und
oCH erzählt, die auf Erfahrungen zurückgehen, die den sakramentalen Menschen: dıe VO  5 Guiseppe Rug-
«unter dem Namen (sottes» VO  . eiınem SANZCNHN Volk o1er1 oder Ronaldo Munoz tür die Basısgemeinde ; dıeyemacht wurden. Heute noch VO der Kırche als Volk VO Johannes Metz für chrıstliche Orden, dıe VO  =)
(sottes gemacht werden. Das 1St struktural nıcht be- Juan Carlos Scannone und Flävıo Sıebeneichler für den
zweıteln. Aber, das 1St noch keın hinreichendes Argu- Volkskatholizismus : diese und andere soter10log1-
mMent Christliche Erzählgemeinden, das Volk (Csottes schen Urıientierungen laufen hınaus auf die Kategorıeals ıne solche Gemeinde kann 1n der ‘Pat A4aUS der ANItfO- eıner praktischen Gnadenlehre, die Nachtolge heißt'>.
rıtät seıner Erfahrungen mıt (Gott das Bewußltsein ha- Nachfolge wurde Z Kategorie der Soteri0logıe. SO-
ben, nıcht Obyjekt, sondern Subjekt der Geschichte zıologisch aufgeschlüsselt auf Grofß- und Kleingrup-se1n. Hat dieses Bewußtsein, dann spricht INan In PCH ın der Kırche wırd die Nachtolge-Kategorie auch
der Exodus- T’heologie VO «Nachfolge». Nachfolge praktisch. Beides 1St eın Plus
(sottes 1n der Nachtolge Christı. Miıt Recht Denn das Ist Nachfolge eine bıblısch W1€ praktısch wohlbe-
damıt gemeınte Verhalten 1St nıcht 1Ur bewulßte, SOTNMN- oründete Kategorıe, dann steht die rage W arum
dern gelebte Nachtolge. Bewulfite Nachfolge ın der denn VOT oder neben der Soter10logıe noch ine Chri-
Praxıs der Nachtolge eınes SaANZCN Volkes. stologıe ? Darauft o1bt zunächst 1ne eintache Ant-

och W d4as ware, WECeNnN das Volk einem talschen WOTLrLt
Ott nachgefolgt ware ” Eınem Gott, den sıch e1IN- Wenn Nachtolge dıe Kategorıe für Christen Ist, dıe
bıldete, den außerhalb se1nes Bewulistseins nıcht Jesus nachtfolgen, dann kannn S1Ee nıcht 1m gleichen ınn
oibt ? Dıie Autorität seliner Erfahrungen könnte auch Kategorıe für Christus se1n. Die Aussage, Jesus Chri-
annn überzeugend se1InN. Wer Z B wollte den radıkalen STUS tolgt sıch selbst nach, 1St eıne unbrauchbare Tau-
Christozentrikern die Autorität ıhrer Ertfahrung ab- tologıe.
sprechen ? Narratıv russısche Christozentriker Dıies 1St zweıtens keın blof( logisch oültıger Eın-

Bulgakov und Solovjov allemal Gewiflß Bezogen wand. Es sprechen inhaltlıche Gründe dıe
auf die heute und nıcht übermorgen anstehenden Auft- UÜbernahme der soter10logisch yültigen Nachtfol-
vaben 1Im Weltmaßstab, bezogen auf die Praxıs 1St die ge-Kategorıe 1n die Christologie. Eın Beıispiel : (Sin-
Theorie VO Volk, das Subjekt der Geschichte ISt, Ruggıer1 tafßt Nachtfolge 1n der Gemeinde
überzeugender als die hegelıanıschen Theorien. Aber der praktıschen Kategorıie des Gehorsams!*. Mıt Phil
mıt dieser Überzeugung stellt sıch radıkaler die spricht VO Gehorsam Christı]. Später, ıIn der Ge-
Kragel: «Bıst du C der da kommen oll O> meındetheologiıe spricht MIt Hans Urs VO Balthasar

Bıs Z Erweıs des Gegenteıls meıne ich Dıie HEG den Gehorsam CC Diesmal hermeneutisc als
Soter10logı1e, die Lehre VO Heıl, VO der Gnade, der «tieferes Einsehen». Das Ma hermeneutisch möglıch
Glaubens- und Beireiungserfahrung 1St besser als alle se1lin. In der Praxıs tührt z VO Menschen nıcht
trüheren Entwürfte. Aber mıt Meyer Schlochtern'* Veran  KUGLEN Konsequenzen. Hermeneutisc ZCSC-
mu{fß iıch uch Sagen : ohne rational argumentierende hen War Christı Gehorsam «aAhnlıch» dem Gehorsam
Christologie und Theologie bleibt. S1e erzählend. der Christen eın tieferes Einsehen. Eın Einsehen 1ın
Schillebeeckx notiert, nachdem selne Soteriologıe Gottes Weısheıit, Hıngabe W1€e Rugegıer1 Sagt. Zu sol-
geschrieben und narratıv ylaubhaft gemacht hat Jetzt her Angleichung Christus 1n der Nachfolge Christı
mu{fßte ıch 1ne Chrıistologie schreıiben. ruft 1n der Tat der Hymnus AaUS dem Philıpperbrief auf

Als kritischen AÄAnsatz für diıese Christologie N: «Nach dem tieferen Einsehen trachtet untereinander,
iıch eıne Frage. Ö1e steht noch 1ın der Soteri0logıe als (Or- das auch In Chrıstus Jesus » (Phıl 255) Nıcht 1au0l
tho-Praxie. Und betritft deren Kategorie «Nachtol- hermeneutisc esteht 1ıne Ahnlichkeit zwıschen
C» Christi Gehorsam und dem Gehorsam der Christen.

Zuerst die Frage Ist die 1n der Soteri0ologıe geltende Di1e Ahnlichkeit wırd des Heıls wiıllen, soter1010-
Kategorie «Nachfolge» auch ıne vültıge Kategorıe In gyisch also, VO  S Paulus gefordert. Aber ın der Praxıs
der Christologie ? Meıne noch begründende Ant- o1Dt da eınen Unterschied :
WOTFrT Neın, S1Ee 1sSt nıcht. Christus wurde gehorsam bıs In den TLod des Kreu-

CS — Christ seın 1mM Dienst f1‚1 i die Brüder kann INanDıie Kategorie Nachfolge gehoört nicht In dıe auch ohne Folter und Kreuzestod. Christus wurde 1nChristologie seinem Gehorsam 7410 Martyrer 1M blutigen 1Inn des
Die Optioh für Gottes Menschlichkeit, Freiheit und Wortes. Wer aber könnte es. verantwOorten, Miıtchri-
Heılıgkeit wırd 1ın der Soteri0logıe praktisch SteN, eıne N Gemeıinde der Nachfolge-Kate-
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o«Gehorsam» ı1NS bluternste Martyrıum FA schik- Der treiwillie das Kreuz tragende Christus gehörtken: Es oiDt Unterschied zwıischen dem Marty- die Christologie, die Theologie Und TYSLTE abgeleitet
17C: Christus, der freiwillig ı sCINeEN Tod S1NS , den die Soteriologıe Er starb Kreuz der Freiheit

Gotteschristlichen Martyrern, dıe politischer Gewalt
Martyrer wurden den Bekennern, die (hoftentlich och eiınmal und das gilt uch für Boff und Rug-
«NUr>» ) angesichts der letzten, bluternsten Konsequenz Ich dıe MCUG Soteriologie 1ST besser als ıhre

der befreienden Praxıs der Gemeıinde arbeiten Erik Vorgänger Deshalb HC ZENSTIECTE iıch S1IC Aber Soter10-
Peterson hat manchmal sarkastısch manchmal logıe ohne Christologie

diese Unterschiede herausgearbeitet Auch un Br Soteriologie ohne Christologie könnte allentalls
ade weıl Petersons Schlufß dem Kreuz Jesu SC1 «Nachfolge» als Kategorıe haben ber Nachfolge be-
die Politik gestorben iıdealistisch 1ST und eshalb histo- oründet noch nıcht Freiheit WECeNnN S1IC Befreiung der
riısch WI1C geschichtlich falsch wırd In der Praxıs der Praxıs des Weltmafßstabes glaubhaft macht Freiheit
Nachfolge esteht G1 Unterschied zwiıischen Jesus der und nıcht 1Ur Befreiung begründen, das Ware Ma

ireiwillig den Tod des reuzes S11  y  5 den Martyrern Aufgabe tür 11N€ theologische Christologie hne
oder uns Normalchristen. die natürlichen Todes diese Christologie hängt Soteriologie War nıcht der
sterben Luft S1e hat die Füille auf dem Boden VO Ertahrun-

Der das Kreuz tragende Jesus yehört dıe Christo- sCHMh ber könnte ıhr die Luft ausgehen ohne den A1l-

logıe und EerSst dann die Soteriologie Christologie uUumeNTLAaLIV begründeten Satz «Christus 1ST TWSELE

und Soteri0logıe werden bürgerlich sıedelt InNnan S1IC Freiheit. >>

blofß hermeneutischen Gleichungen d dıe der
Nachtolge alle gleichmachen

\
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